Beispiel für eine Gefährdungsbeurteilung 
zur Organisation der Psychosozialen Unterstützung (PSU) bei der Freiwilligen Feuerwehr

	Nr
	Gefährdungen / Belastungen
	Handlungs-bedarf

Ja / Nein
	Maßnahmen

- Technisch

- Organisatorisch

- persönlich
	Durchführung
	Überprüfung

	
	
	
	
	Wer
	Bis wann
	Durchgeführt am
	Wirksamkeit überprüft

durch / am


	1.


	Qualifikation der PSU-Fachkräfte


	
	Prüfen ob Fachberater Seelsorge oder PSU-Teams am IdF ausgebildet wurden (Name / Qualifikation). Prüfen ob Fortbildungen notwendig sind.
	
	
	
	Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.

	2.


	Organisation der PSU


	
	- Prüfen ob persönlicher Ansprechpartner/- in für die psychosoziale Unterstützung (Leiter des PSU-Teams oder der Fachberater Seelsorge) benannt wurde [§ 3 (2) ArbSchG].

- Erreichbarkeit sicherstellen um im Bedarfsfall schnell PSU anbieten zu können (Mobiltelefon-nummer). Alarmierungswege in geeigneter Weise regeln.
- Nutzen PSU-Fachkräfte Netzwerke andere PSU-Teams etc. zum Erfahrungsaustausch und zur Vorbereitung auf Großschadens-lagen?
	
	
	
	Träger des Brandschutzes (Frau / Herr xy) in Abstimmung mit dem Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.



	3.


	Psychische Belastungen, z.B. an Einsatzstellen etc.

	
	Prüfen ob Einsatzkräften im Bedarfsfall während und nach potentiell belastenden Einsätzen psychosoziale Unterstützung (PSU) angeboten wird (§§ 4, 5 ArbSchG).
	
	
	
	Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.

	4.


	Schulung / Unterweisung


	
	-Einsatzkräfte in einheitlichen Schulungen / Unterweisungen zur PSU im Rahmen der Truppmannausbildung auf potentiell belastende Einsätze vorbereiten [§ 15 UVV GUV-VC 53]. (siehe RdErl. des Innenministeriums vom 21.12.2005, 74 - 27.19.01)?
-Führungskräfte in einheitlichen Schulungen zur PSU auf potentiell belastende Einsätze / Erkennen von psychischen Belastungs-reaktionen bei Einsatzkräften vorbereiten.

-Aktive Feuerwehrangehörige in regelmäßigen Abständen durch den Fachberater Seelsorge oder das PSU-Team zum Thema PSU schulen [§ 15 UVV GUV-VC 53].
	
	
	
	Leiter der Feuerwehr in Kooperation mit Fachberater Seelsorge oder PSU-Team am xxyyzz.

	5.


	Psychische Belastungen

durch verstärkt emotional fordernde Arbeitsaufgaben; Stress

	
	Nach potentiell belastenden Einsätzen (z.B. verunfallte Kameraden, Notlage von Einsatzkräften, schwere Personenschäden, etc.) im Bedarfsfall Fachberater Seelsorge oder das PSU-Team in die Einsatznach-besprechungen einbeziehen.
	
	
	
	Einsatzleiter und Führungskräfte der Feuerwehr am xxyyzz.

	6.


	Erkennen psychischer Belastungsreaktionen; Erkennen von Handlungsbedarf


	
	Als Leiter der Feuerwehr oder verantwortliche Führungskraft in regelmäßigen Abständen davon überzeugen, ob unterstellte Führungs-kräfte auf ggf. entstehende psychische Belastungen bei Einsatzkräften angemessen reagieren und im Bedarfsfall PSU-Teams hinzuziehen.
	
	
	
	Leiter der Feuerwehr, Einsatzleiter und Führungskräfte der Feuerwehr am xxyyzz.

	7.
	Meldewege an gesetzliche Unfallversicherung
	
	Meldewege und Rehaangebote der Unfall-kasse NRW nach einer potentiellen psychischen Belastung in Schulungen bekanntgeben (Meldeweg: Unfallanzeige an die Unfallkasse-NRW etc.).
	
	
	
	Träger des Brandschutzes (Frau / Herr xy) in Abstimmung mit dem Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.



	8.
	Einbindung von Arbeitsschutzexperten und anderen Akteuren
	
	- Fachkraft für Arbeitssicherheit und Betriebs-mediziner der Stadt im Bedarfsfall bei der Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen einbinden (§ 6 Arbeitssicherheitsgesetz). 

-Falls z.B. im hauptamtlichen Bereich kein Fachberater oder PSU-Team bestellt wird, dieses Thema in die Arbeitssicherheitsaus-schusssitzung der Stadt einbringen 
(§ 11 Arbeitssicherheitsgesetz).

-Personalrat im hauptamtlichen Bereich der Feuerwehren einbinden.
	
	
	
	Träger des Brandschutzes, 
Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.



	9.
	Sicherheit und Gesundheitsschutz der PSU-Fachkräfte
	
	Wird den PSU-Fachkräften bei Bedarf die Möglichkeit zur Supervision oder Hilfe durch externe Berater bzw. zur fachlichen Begleitung angeboten?
	
	
	
	Träger des Brandschutzes in Abstimmung mit dem Leiter der Feuerwehr am xxyyzz.



	
	Weitere selbständig zu ermittelnde Gefährdungen
	
	-
-


	
	
	
	-
--




Muster zu Gefährdungsbeurteilungen sind stets den örtlichen Begebenheiten anzupassen. Stand: 26.05.2010.
Weiterführende Information: Bericht „Rechtliche Einordnung der Gefährdungsbeurteilung zu den psychischen Belastungen im Einsatzdienst der Feuerwehren“. 
Zeitschrift „Der Feuerwehrmann“, Ausgabe 6-7 / 2010.
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